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(54) Strickschloss und Verfahren zur Herstellung eines Filigrangestricks auf einer 
Flachstrickmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Strickschloss (100) ei-
ner Flachstrickmaschine mit einem vorlaufenden und ei-
nem nachlaufenden Stricksystem (S1, S2), wobei das
vorlaufende Stricksystem (S1) Austriebsmittel zum Aus-
trieb einer ersten Anzahl ausgewählter Nadeln (N1) auf-
weist und das nachlaufende Stricksystem (S2) erste Aus-
wahlmittel zur Auswahl einer zweiten Anzahl von Nadeln
(N2) aus der ersten Anzahl von Nadeln (N1) sowie ein
Austriebsmittel zum Austrieb der zweiten Anzahl von Na-
deln (N2) und ein Abzugsschlossteil (12b) zum Abzug

aller am Strickprozess beteiligten Nadeln (N1) auf Kulier-
tiefe aufweist, wobei das nachlaufende Stricksystem
(S2) zweite Auswahlmittel zur Auswahl einer dritten An-
zahl von Nadeln (N3) aus der ersten Anzahl von Nadeln
(N1), die nicht Bestandteil der zweiten Anzahl von Nadeln
(N2) sind, aufweist, und wobei im nachlaufenden Strick-
system (S2) für die dritte Anzahl von Nadeln (N3) keine
Austriebsmittel oder allenfalls solche Austriebsmittel vor-
gesehen sind, die die dritte Anzahl von Nadeln (N3) nicht
so weit austreiben, dass diese an einem Strickprozess
im nachlaufenden Stricksystem (S2) teilnehmen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Strickschloss einer
Flachstrickmaschine mit einem vorlaufenden und einem
nachlaufenden Stricksystem.
[0002] Außerdem betrifft die Erfindung ein Verfahren
zur Herstellung eines Filigrangestricks auf einer Flach-
strickmaschine.
[0003] Um die Mustervielfalt bei gestrickten Textilien
zu erweitern, wurde bereits vorgeschlagen, so genannte
Durchbruchmuster in Gestricken herzustellen, wobei
Maschen oder Maschengruppen so umgehängt werden,
dass Öffnungen in vorbestimmten Bereichen im Gestrick
entstehen. Nachteilig ist hier, dass durch die Umhänge-
prozesse weniger Maschenkapazität zur Maschenher-
stellung genutzt werden kann. Weiterhin verliert der Be-
reich des Gestricks, in welchem Maschen umgehängt
werden, an Stabilität.
[0004] In der DE 23 63 161 A1 ist das Prinzip der Ma-
schenbildung in Filigrantechnik beschrieben, wobei ein
verzugsfreies Gestrick hergestellt wurde. Hierzu wird ein
Basisgestrick mit einem Bindefaden hergestellt, der für
das menschliche Auge fast nicht sichtbar ist. Das eigent-
liche Muster wird mit einem Musterfaden gebildet, wobei
an den Stellen, an denen das  Muster auftreten soll, Ma-
schen sowohl mit dem Musterfaden als auch mit dem
Bindefaden gebildet werden.
[0005] Bei älteren Schlosssystemen von Flachstrick-
maschinen war es möglich, Gestricke in Filigrantechnik
auszubilden, da die im jeweils nachlaufenden Stricksy-
stem nicht ausgewählten Nadeln trotzdem kuliert wur-
den. In modernen Strickschlössern von Flachstrickma-
schinen ist es bisher nicht möglich, Gestricke in Filigran-
technik herzustellen, da im jeweils nachlaufenden Strick-
system nicht ausgewählte Nadeln nicht kuliert werden
können.
[0006] In der FR 756.318 ist beschrieben, wie mit einer
Rundstrickmaschine, welche gesteuerte Schlossteile
besitzt, ein Filigrangestrick hergestellt wird. Dies ge-
schieht, indem Nadeln, welche zusätzlich zum Bindefa-
den einen Musterfaden erhalten sollen, weiter ausgetrie-
ben werden als die Nadeln, in welche nur der Bindefaden
eingelegt werden soll.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Verfahren zur Herstellung eines Filigrangestricks auf ei-
ner Flachstrickmaschine mit einem modernen Strick-
schloss sowie ein entsprechendes Strickschloss bereit-
zustellen, mit dem ein Filigrangestrick hergestellt werden
kann.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Strick-
schloss einer Flachstrickmaschine mit einem vorlaufen-
den und einem nachlaufenden Stricksystem, wobei das
vorlaufende Stricksystem Austriebsmittel zum Austrieb
einer ersten Anzahl ausgewählter Nadeln aufweist und
das nachlaufende Stricksystem erste Auswahlmittel zur
Auswahl einer zweiten Anzahl von Nadeln aus der ersten
Anzahl von Nadeln sowie Austriebsmittel zum Austrieb
der zweiten Anzahl von Nadeln und ein Abzugs-

schlossteil zum Abzug aller am Strickprozess beteiligten
Nadeln auf Kuliertiefe  aufweist, wobei das nachlaufende
Stricksystem zweite Auswahlmittel zur Auswahl einer
dritten Anzahl von Nadeln aus der ersten Anzahl von
Nadeln, die nicht Bestandteil der zweiten Anzahl von Na-
deln sind, aufweist, und wobei im nachlaufenden Strick-
system für die dritte Anzahl von Nadeln keine Austriebs-
mittel oder allenfalls solche Austriebsmittel vorgesehen
sind, die die dritte Anzahl von Nadeln nicht so weit aus-
treiben, dass diese an einem Strickprozess im nachlau-
fenden Stricksystem teilnehmen.
[0009] Mit einem solchen Strickschloss ist es möglich,
ein Filigrangestrick herzustellen. Die Nadeln, die keinen
Musterfaden erhalten, aber einen Bindefaden erhalten
haben, werden in ihrer Position gehalten oder nur unwe-
sentlich ausgetrieben, solange die übrigen Nadeln den
Musterfaden erhalten. Es wird sichergestellt, dass die
dritte Anzahl von Nadeln im nachlaufenden Stricksystem
nicht an einem Strickprozess teilnehmen, wobei im Sinne
der Erfindung bereits das Umhängen von Maschen als
Strickprozess betrachtet wird. Insbesondere wird sicher-
gestellt, dass mit der dritten Anzahl von Nadeln kein Um-
hängevorgang durchgeführt wird und keine Masche ge-
bildet wird.
[0010] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn das
Strickschloss bezüglich einer Mittenebene symmetrisch
aufgebaut ist. Dies bedeutet, dass eine Maschenbildung
in beiden Schlittenrichtungen durchgeführt werden kann.
[0011] Die zweite Anzahl von Nadeln kann geringer
sein als die erste Anzahl von Nadeln. Weiterhin ist es
denkbar, dass mit allen ausgewählten Nadeln auch der
Musterfaden gestrickt wird. Dies bedeutet, dass die zwei-
te Anzahl von Nadeln der ersten Anzahl von Nadeln ent-
sprechen kann. Gemäß einer bevorzugten Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass zwischen den Strick-
systemen ein Brückenteil angeordnet ist, welches die er-
ste Anzahl von Nadeln nach der Einlage eines Bindefa-
dens zunächst auf einer Fadeneinlageposition hält und
dann auf eine Position oberhalb der Kammgleiche ab-
zieht. Insbesondere werden die Nadeln im Bereich kurz
vor der Schlossmitte auf eine Position oberhalb der
Kammgleiche abgezogen. So wird erreicht, dass der Bin-
defaden in die Nadelhaken eingelegt wird, die Nadeln
aber nur so weit abgezogen werden, dass die "alte" Ma-
sche, welche sich auf dem Nadelschaft befindet, zwar
die Zunge schließt, aber nicht abgeschlagen wird (Fang
auf der Nadel). Im nachlaufenden Stricksystem werden
die Nadeln, welche mustergemäß zusätzlich zum Binde-
faden einen Musterfaden erhalten sollen, ausgewählt
und mittels eines Austriebsmittels auf eine Höhe zur Fa-
deneinlage (Fang oder Stricken) ausgetrieben, wodurch
eine erneute Fadeneinlage (des Musterfadens) erfolgen
kann. Der Austrieb der zweiten Anzahl von Nadeln im
nachlaufenden Stricksystem erfolgt vorzugsweise durch
ein Austriebsschlossteil. Das Austriebsmittel des vorlau-
fenden Stricksystems kann beispielsweise ein Austriebs-
schlossteil sein.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform kann eine Füh-
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rung zur Führung der Füße der dritten Anzahl von Nadeln
vorgesehen sein. Die Führung ist vorzugsweise im Aus-
triebsschlossteil des nachlaufenden Stricksystems aus-
gebildet. Insbesondere kann die Führung als Nut ausge-
bildet sein.
[0013] Durch die zweiten Auswahlmittel zur Auswahl
der Nadeln, die nicht Bestandteil der zweiten Nadeln
sind, kann sichergestellt werden, dass die Füße dieser
Nadeln in die Führung gelangen und nicht so weit aus-
getrieben werden wie die zweite Anzahl von Nadeln. Es
können auch zweite Austriebsmittel vorgesehen sein, die
die Nadeln, die nicht zur zweiten Anzahl der Nadeln ge-
hören, ein Stück weit (nicht so weit wie die  zweite Anzahl
von Nadeln) austreiben. Allerdings werden diese Nadeln
allenfalls so weit ausgetrieben, dass sie nicht an einem
Strickprozess im nachlaufenden Stricksystem teilneh-
men.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass das nachlaufende
Stricksystem ein Drückerteil zum Unterdrücken der Füße
der Nadeln der ersten Anzahl von Nadeln, die nicht Be-
standteil der zweiten Anzahl von Nadeln sind, oder von
zugeordneten Kupplungsteilen für die Strickauswahl auf-
weist. Das Drückerteil sorgt dafür, dass die Füße dieser
Nadeln in die Führung des nachlaufenden Stricksystems
gelangen. Insbesondere können Füße von Kupplungs-
teilen beim Einlaufen in das nachlaufende Stricksystem
unterdrückt werden und erst wieder freigegeben werden,
wenn sich die Nadelfüße der im nachlaufenden Strick-
system nicht für eine Maschenbildung mit dem Muster-
faden ausgetriebenen Nadeln der ersten Anzahl von Na-
deln in der Führung befinden.
[0015] Vorteilhafterweise weist das vorlaufende
Stricksystem ein innen liegendes Abzugsschlossteil auf,
welches außer Funktion gesetzt ist. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass die erste Anzahl von Nadeln lediglich bis
auf eine Position oberhalb der Kammgleiche und nicht
weiter abgezogen wird.
[0016] In den Rahmen der Erfindung fällt außerdem
eine Flachstrickmaschine mit einem erfindungsgemä-
ßen Strickschloss.
[0017] In den Rahmen der Erfindung fällt außerdem
ein Verfahren zur Herstellung eines Filigrangestricks auf
einer Flachstrickmaschine mit den folgenden Verfah-
rensschritten:

a) Auswahl einer ersten Anzahl von Nadeln;

b) Austreiben der ausgewählten Nadeln mit einem
vorlaufenden Stricksystem eines Strickschlosses;

c) Einlegen eines Bindefadens in die Nadelhaken
der ausgetriebenen Nadeln;

d) Auswahl einer zweiten Anzahl von Nadeln aus der
ersten Anzahl von Nadeln;

e) Auswahl einer dritten Anzahl von Nadeln der er-

sten Anzahl von Nadeln, die nicht auch Bestandteil
der zweiten Anzahl von Nadeln sind, wobei die dritte
Anzahl von Nadeln weniger weit ausgetrieben wird
als die zweite Anzahl von Nadeln, so dass die dritte
Anzahl von Nadeln nicht am Strickprozess im nach-
laufenden Stricksystem beteiligt wird;

f) Austreiben der ausgewählten zweiten Anzahl von
Nadeln mit einem nachlaufenden Stricksystem;

g) Einlegen eines Musterfadens in die Nadelhaken
der zweiten Anzahl ausgetriebener Nadeln;

h) Abziehen aller Nadeln, die am Strickprozess im
vorlaufenden und nachlaufenden Stricksystem be-
teiligt waren, auf Kuliertiefe.

[0018] Zur Herstellung eines Gestrickstücks in Fili-
grantechnik gemäß dem erfindungsgemäßen Verfahren
wird zunächst im jeweils vorlaufenden Stricksystem ein
relativ dünner Bindefaden eingelegt (Fang). Der vorhan-
dene Faden (Masche) wird aber nicht abgeschlagen. Er
bleibt auf der Zunge liegen (aufgelegter Fang). Im jeweils
nachlaufenden  Stricksystem wird der Musterfaden in
ausgewählte und ausgetriebene Nadeln eingelegt. An-
schließend werden die Nadeln kuliert, wodurch die Na-
deln, in welche einer der Fäden oder beide Fäden ein-
gelegt sind, Maschen ausbilden. Mit dem erfindungsge-
mäßen Verfahren können Filigrangestrick und Plüsch
einzeln oder in Kombination hergestellt werden. Es kön-
nen ein- oder zweibettige Flachstrickmaschinen mit Zun-
gen- oder Schiebernadeln verwendet werden. Das Ba-
sisgestrick, welches mit dem Bindefaden gebildet wird,
kann mit allen Nadeln oder unter teilweiser Verwendung
der Nadeln (multigauge, flexible gauge) gebildet werden.
Die erste Anzahl von Nadeln, die einen Faden erhalten,
kann also allen Nadeln der Flachstrickmaschine oder nur
einem Teil davon entsprechen. Die zweite Anzahl von
Nadeln, die einen Faden erhalten, kann der ersten An-
zahl von Nadeln oder einem Teil davon entsprechen.
[0019] Diejenigen Nadeln, die einen Bindefaden erhal-
ten haben, jedoch nicht auch einen Musterfaden erhalten
sollen, werden vorzugsweise zumindest im Wesentli-
chen in ihrer Position, insbesondere oberhalb der Kamm-
gleiche, gehalten, während bei den übrigen Nadeln
(zweite Anzahl der Nadeln) der Musterfaden eingelegt
wird. Anschließend können dann alle Nadeln, die am
Strickprozess beteiligt waren, d. h. die erste Anzahl von
Nadeln, kuliert werden.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Verfahrensvariante
kann vorgesehen sein, dass die erste Anzahl von Nadeln
vor der Auswahl der zweiten Anzahl von Nadeln auf eine
Position oberhalb der Kammgleiche abgezogen wird. Die
mit dem vorlaufenden Stricksystem ausgewählten Na-
deln (erste Anzahl von Nadeln) werden ausgetrieben und
der dünne Bindefaden wird in die Nadelhaken der aus-
gewählten Nadeln eingelegt. Anschließend werden die
Nadeln aber nicht auf Kuliertiefe abgezogen. Hierfür kön-
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nen innen liegende, eventuell im Strickschloss vorhan-
dene Abzugsschlossteile außer  Funktion gesetzt wer-
den. Somit bleibt die Möglichkeit erhalten, in die ausge-
wählten Nadeln nochmals einen Faden, insbesondere
einen Musterfaden, einzulegen.
[0021] Gemäß einer Verfahrensvariante können die
Füße der dritten Anzahl von Nadeln in einer Führung des
nachlaufenden Stricksystems geführt werden, während
die zweite Anzahl von Nadeln zur Maschenbildung mit
dem Musterfaden ausgetrieben ist.
[0022] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden detaillierten Be-
schreibung eines Ausführungsbeispiels der Erfindung,
anhand der Figuren der Zeichnung, die erfindungswe-
sentliche Einzelheiten zeigen, sowie aus den Ansprü-
chen. Die dort gezeigten Merkmale sind nicht notwendig
maßstäblich zu verstehen und derart dargestellt, dass
die erfindungsgemäßen Besonderheiten deutlich sicht-
bar gemacht werden. Die verschiedenen Merkmale kön-
nen je einzeln für sich oder zu mehreren in beliebigen
Kombinationen bei Varianten der Erfindung verwirklicht
sein.
[0023] In der schematischen Zeichnung ist ein Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt und in der nach-
folgenden Beschreibung näher erläutert.
[0024] Es zeigen:

Fig. 1 eine Maschenreihe eines Gestrickstücks, wel-
ches in Filigrantechnik hergestellt werden soll;

Fig. 2 eine Draufsicht auf ein erfindungsgemäßes
Strickschloss.

[0025] Fig. 1 zeigt im Anschluss an eine Reihe eines
Grundgestricks G eine Maschenreihe eines Gestrick-
stücks, welches in Filigrantechnik hergestellt werden
soll, von der linken Warenseite aus gesehen. Das Grund-
gestrick G kann in Form eines Rippgestricks, Glattge-
stricks oder sonstigen Gestricks bestehen, je nachdem,
in welchem Bereich des Gestricks die Filigrantechnik
zum Einsatz kommen soll. Zur besseren Darstellung wird
hier nur eine einzige Maschenreihe in Filigrantechnik ge-
zeigt.
[0026] Die dargestellte Maschenreihe in Filigrantech-
nik wird ebenso wie die darauf folgenden Maschenreihen
in dieser Technik mittels eines Bindefadens B sowie ei-
nes Musterfadens M hergestellt. Der gezeigte Ausschnitt
der Maschenreihe weist die Maschen 1 bis 7 auf. Es ist
zu erkennen, dass die Maschen 1 und 2 sowohl aus dem
Bindefaden B als auch aus dem Musterfaden M herge-
stellt sind. Die Masche 3 weist nur den Bindefaden B auf.
Der Musterfaden M verläuft als Flottfaden über deren
Schenkel. Die Masche 4 wurde wiederum sowohl aus
dem Bindefaden B als auch aus dem Musterfaden M ge-
bildet. Die Masche 5 besteht wiederum nur aus dem Bin-
defaden B. Der Musterfaden M verläuft wieder als Flott-
faden über deren Schenkel. Die beiden Maschen 6 und
7 sind sowohl aus dem Bindefaden B als auch aus dem

Musterfaden M gebildet. Durch die Kombination der be-
schriebenen Möglichkeiten zur Fadeneinlage in der Ge-
strickbreite als auch in der Höhe des Gestricks lassen
sich Muster in Filigrantechnik erzeugen. Durch die Ver-
wendung sowohl eines Bindefadens B als auch eines
Musterfadens M lässt sich ein gleichmäßiges, verzug-
freies Gestrick herstellen, wobei der dünne Bindefaden
B das Gerüst, d. h. ein Basisgestrick, bildet, welches dem
Gestrick die gewünschte Stabilität gibt. Der Musterfaden
M, welcher dicker, dünner, andersfarbig usw. als der Bin-
defaden B sein kann, bildet die sichtbare Struktur des
Gestrickmusters aus.
[0027] Die Fig. 2 zeigt ein modernes zweisystemiges
Strickschloss 100, welches für die Herstellung von Ge-
strickstücken in Filigrantechnik geeignet ist. Die Bewe-
gung des Strickschlosses 100 erfolgt im gezeigten Bei-
spiel in Richtung des Pfeils SL. Auf diese Bewegungs-
richtung beziehen sich auch die Bezeichnungen "vorfau-
fendes und nachlaufendes Stricksystem", da das Strick-
schloss 100 symmetrisch aufgebaut ist und die Maschen-
bildung in beiden Schlittenrichtungen durchgeführt wer-
den kann.
[0028] Eine erste Anzahl Nadeln N1 werden mittels ei-
nes Auswahlmittels ausgewählt und mittels eines Aus-
triebsmittels in Form eines Austriebsschlossteils 10a
oder in Form eines Abzugsschlossteils 12a ausgetrie-
ben. Der Bindefaden B wird in die Nadelhaken der aus-
gewählten Nadeln N1 eingelegt. Die Nadeln N1 werden
anschließend durch die Kurve 50 nicht auf Kuliertiefe ab-
gezogen. Um ein Abziehen auf Kuliertiefe zu verhindern,
wurden innenliegende Abzugsschlossteile außer Funk-
tion gesetzt bzw. entfernt.
[0029] Zwischen den beiden Stricksystemen S1, S2 ist
ein Brückenteil 30 eingesetzt, welches über die Führung
51 die Nadeln N1 zunächst auf einer Fadeneinlageposi-
tion hält und im Bereich kurz vor der Schlossmitte SM
durch die Kurve 52 auf eine Position 53 oberhalb der
Kammgleiche abzieht. So wird erreicht, dass zwar der
Bindefaden B in die Nadelhaken eingelegt wird, die Na-
deln N1 aber nur so weit abgezogen werden, dass die
alte Masche, welche sich auf dem Nadelschaft befindet,
zwar die Zunge schließt, aber nicht abgeschlagen wird.
[0030] Im nachlaufenden System S2 werden die Na-
deln N2, welche mustermäßig zusätzlich zum Bindefaden
einen Musterfaden M erhalten sollen, als eine zweite An-
zahl von Nadeln N2, mittels eines ersten Auswahlmittels
ausgewählt und mittels des Austriebsschlossteils 10b auf
eine Höhe zur  Fadeneinlage ausgetrieben, wodurch eine
erneute Fadeneinlage mit dem Musterfaden M erfolgt.
[0031] Die Nadeln der ersten Anzahl von Nadeln N1,
die nicht auch Bestandteil der zweiten Anzahl von Nadeln
N2 sind, also diejenigen Nadeln N3, die lediglich einen
Bindefaden B erhalten, nicht jedoch den Musterfaden M,
werden durch ein zweites Auswahlmittel ausgewählt und
in ihrer vorhergehenden Austriebshöhe belassen. Sie
durchlaufen mit ihren Füßen eine Führung 11b im Aus-
triebsschlossteil 10b. Das Drückerteil 13b unterdrückt die
hier nicht dargestellten Füße von Kupplungsteilen (Strik-
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kauswahl) beim Einlaufen in das nachlaufende Stricksy-
stem S2. Die Füße werden erst freigegeben, wenn sich
die Nadelfüße der im zweiten Stricksystem S2 nicht für
die Fadeneinlage ausgewählten Nadeln N3 der ersten
Anzahl von Nadeln N1 in der Führung 11b befinden. Dar-
an anschließend werden alle Nadeln, d. h. die erste An-
zahl von Nadeln N1, durch das nachlaufende Abzugs-
schlossteil 12b in Kuliertiefe abgezogen, wodurch alle
Nadeln N1 ihre Maschen ausbilden.
[0032] Der Fig. 2 ist zu entnehmen, dass bei einer Be-
wegungsrichtung entgegen des Pfeils SL der Nadelsen-
ker 12a als Abzugsschlossteil zum Kulieren aller Nadeln
wirkt. Entsprechend kommen bei einer Bewegungsrich-
tung entgegen der Pfeilrichtung SL das innere Drückerteil
13a und die Führung 11a zum Einsatz, da dann das
Stricksystem S1 das nachlaufende Stricksystem ist.
[0033] Das Brückenteil 30 ist symmetrisch zur
Schlossmitte SM angeordnet und ragt in beide Stricksy-
steme S1, S2. Die Schlossmitte SM stellt eine Symme-
trieebene dar.

Patentansprüche

1. Strickschloss (100) einer Flachstrickmaschine mit
einem vorlaufenden und einem nachlaufenden
Stricksystem (S1, S2), wobei das vorlaufende Strick-
system (S1) Austriebsmittel zum Austrieb einer er-
sten Anzahl ausgewählter Nadeln (N1) aufweist und
das nachlaufende Stricksystem (S2) erste Auswahl-
mittel zur Auswahl einer zweiten Anzahl von Nadeln
(N2) aus der ersten Anzahl von Nadeln (N1) sowie
ein Austriebsmittel zum Austrieb der zweiten Anzahl
von Nadeln (N2) und ein
Abzugsschlossteil (12b) zum Abzug aller am Strick-
prozess beteiligten Nadeln (N1) auf Kuliertiefe auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass das nach-
laufende Stricksystem (S2) zweite Auswahlmittel zur
Auswahl einer dritten Anzahl von Nadeln (N3) aus
der ersten Anzahl von Nadeln (N1), die nicht Be-
standteil der zweiten Anzahl von Nadeln (N2) sind,
aufweist, wobei im nachlaufenden Stricksystem (S2)
für die dritte Anzahl von Nadeln (N3) keine Austriebs-
mittel oder allenfalls solche Austriebsmittel vorgese-
hen sind, die die dritte Anzahl von Nadeln (N3) nicht
so weit austreiben, dass diese an einem Strickpro-
zess im nachlaufenden Stricksystem (S2) teilneh-
men.

2. Strickschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Strickschloss (101) bezüglich
einer Mittenebene (SM) symmetrisch aufgebaut ist.

3. Strickschloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen den Stricksystemen (S1, S2) ein Brücken-
teil (30) angeordnet ist, welches die erste Anzahl von
Nadeln (N1) nach der Einlage eines Bindefadens (B)

zunächst auf einer Fadeneinlageposition hält und
dann auf eine Position oberhalb der Kammgleiche
abzieht.

4. Strickschloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
es eine Führung (11b) zur Führung der Füße der
dritten Anzahl von Nadeln (N3) aufweist.

5. Strickschloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
das nachlaufende Stricksystem (S2) ein Drückerteil
(13b) zum Unterdrücken der Füße der Nadeln (N3)
der ersten Anzahl von Nadeln (N1), die nicht Be-
standteil der zweiten Anzahl von Nadeln (N2) sind,
oder von zugeordneten Kupplungsteilen für die Strick-
auswahl aufweist.

6. Strickschloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das vorlaufende Stricksystem (S1) ein innenliegen-
des Abzugsschlossteil aufweist, welches außer
Funktion gesetzt ist.

7. Flachstrickmaschine mit einem Strickschloss nach
einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 6.

8. Verfahren zur Herstellung eines Filigrangestricks auf
einer Flachstrickmaschine mit den folgenden Ver-
fahrensschritten:

a) Auswahl einer ersten Anzahl von Nadeln (N1);
b) Austreiben der ausgewählten Nadeln (N1) mit
einem vorlaufenden Stricksystem (S1) eines
Strickschlosses (100);
c) Einlegen eines Bindefadens (B) in die Nadel-
haken der ausgetriebenen Nadeln (N1);
d) Auswahl einer zweiten Anzahl von Nadeln
(N2) aus der ersten Anzahl von Nadeln (N1);
e) Auswahl einer dritten Anzahl von Nadeln (N3)
der ersten Anzahl von Nadeln (N1), die nicht
auch Bestandteil der zweiten Anzahl von Nadeln
(N2) sind, wobei die dritte Anzahl von Nadeln
(N3) weniger weit ausgetrieben wird als die zwei-
te Anzahl von Nadeln (N2), so dass die dritte
Anzahl von Nadeln (N3) nicht am Strickprozess
im nachlaufenden Stricksystem (S2) beteiligt
wird;
f) Austreiben der ausgewählten zweiten Anzahl
von Nadeln (N2) mit einem nachlaufenden
Stricksystem (S2);
g) Einlegen eines Musterfadens (M) in die Na-
delhaken der zweiten Anzahl ausgetriebener
Nadeln (N2);
h) Abziehen aller Nadeln (N1) die am Strickpro-
zess beteiligt waren, auf Kuliertiefe.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die erste Anzahl von Nadeln (N1)
vor der Auswahl der zweiten Anzahl von Nadeln (N2)
auf eine Position oberhalb der Kammgleiche abge-
zogen wird.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Füße der dritten Anzahl von Nadeln (N3) in einer
Führung des nachlaufenden Stricksystems geführt
werden, während die zweite Anzahl von Nadeln (N2)
zur Maschenbildung mit dem Musterfaden (M) aus-
getrieben ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Strickschloss (100) einer Flachstrickmaschine mit
einem vorlaufenden und einem nachlaufenden
Stricksystem (S1, S2), wobei das vorlaufende Strick-
system (S1) Austriebsmittel zum Austrieb einer er-
sten Anzahl ausgewählter Nadeln (N1) aufweist und
das nachlaufende Stricksystem (S2) erste Auswahl-
mittel zur Auswahl einer zweiten Anzahl von Nadeln
(N2) aus der ersten Anzahl von ausgetriebenen Na-
deln (N1) sowie ein Austriebsmittel zum Austrieb der
zweiten Anzahl von Nadeln (N2) und ein Abzugs-
schlossteil (12b) zum Abzug aller am Strickprozess
beteiligten Nadeln (N1) auf Kuliertiefe aufweist, wo-
bei das nachlaufende Stricksystem (S2) zweite Aus-
wahlmittel zur Auswahl einer dritten Anzahl von Na-
deln (N3) aus der ersten Anzahl von ausgetriebenen
Nadeln (N1), die nicht Bestandteil der zweiten An-
zahl von Nadeln (N2) sind, aufweist, wobei im nach-
laufenden Stricksystem (S2) für die dritte Anzahl von
Nadeln (N3) keine Austriebsmittel oder allenfalls sol-
che Austriebsmittel vorgesehen sind, die die dritte
Anzahl von Nadeln (N3) nicht so weit austreiben,
dass diese an einem Strickprozess im nachlaufen-
den Stricksystem (S2) teilnehmen.

2. Strickschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Strickschloss (101) bezüglich
einer Mittenebene (SM) symmetrisch aufgebaut ist.

3. Strickschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen den Stricksystemen (S1, S2) ein
Brückenteil (30) angeordnet ist, welches die erste
Anzahl von Nadeln (N1) nach der Einlage eines Bin-
defadens (B) zunächst auf einer Fadeneinlageposi-
tion hält und dann auf eine Position oberhalb der
Kammgleiche abzieht.

4. Strickschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
es eine Führung (11b) zur Führung der Füße der
dritten Anzahl von Nadeln (N3) aufweist.

5. Strickschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
das nachlaufende Stricksystem (S2) ein Drückerteil
(13b) zum Unterdrücken der Füße der Nadeln (N3)
der ersten Anzahl von Nadeln (N1), die nicht Be-
standteil der zweiten Anzahl von Nadeln (N2) sind,
oder von zugeordneten Kupplungsteilen für die Strick-
auswahl aufweist.

6. Strickschloss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das vorlaufende Stricksystem (S1) ein innenliegen-
des Abzugsschlossteil aufweist, welches außer
Funktion gesetzt werden kann.

7. Flachstrickmaschine mit einem Strickschloss
nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 6.

8. Verfahren zur Herstellung eines Filigrangestricks
auf einer Flachstrickmaschine mit den folgenden
Verfahrensschritten:

a) Auswahl einer ersten Anzahl von Nadeln (N1);
b) Austreiben der ausgewählten Nadeln (N1) mit
einem vorlaufenden Stricksystem (S1) eines
Strickschlosses (100);
c) Einlegen eines Bindefadens (B) in die Nadel-
haken der ausgetriebenen Nadeln (N1);
d) Auswahl einer zweiten Anzahl von Nadeln
(N2) aus der ersten Anzahl von ausgetriebenen
Nadeln (N1);
e) Auswahl einer dritten Anzahl von Nadeln (N3)
der ersten Anzahl von ausgetriebenen Nadeln
(N1), die nicht auch Bestandteil der zweiten An-
zahl von Nadeln (N2) sind, wobei die dritte An-
zahl von Nadeln (N3) weniger weit ausgetrieben
wird als die zweite Anzahl von Nadeln (N2), so
dass die dritte Anzahl von Nadeln (N3) nicht am
Strickprozess im nachlaufenden Stricksystem
(S2) beteiligt wird;
f) Austreiben der ausgewählten zweiten Anzahl
von Nadeln (N2) mit einem nachlaufenden
Stricksystem (S2);
g) Einlegen eines Musterfadens (M) in die Na-
delhaken der zweiten Anzahl ausgetriebener
Nadeln (N2);
h) Abziehen aller Nadeln (N1) die am Strickpro-
zess beteiligt waren, auf Kuliertiefe.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Anzahl von Nadeln (N1)
vor der Auswahl der zweiten Anzahl von Nadeln (N2)
auf eine Position oberhalb der Kammgleiche abge-
zogen wird.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Füße der dritten Anzahl von Nadeln (N3) in einer
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Führung des nachlaufenden Stricksystems geführt
werden, während die zweite Anzahl von Nadeln (N2)
zur Maschenbildung mit dem Musterfaden (M) aus-
getrieben ist.
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